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Paul Ma1ı

Im Amtsblatt der 1Özese Regensburg 1990 erschıen die Ankündigung, da{fß ıne
Neuauflage der Bistumsmatrikel AdUuS$S dem Jahre 1916 ıne zwingende Notwendigkeıt1ISt Seıit mehr als sıebz1g Jahren WAar diesbezüglıch de facto nıchts geschehen, wobe!l
9083  - bedenken hat,; da{fß die Jahreszahl 1916 das Erscheinungsjahr bedeutet, die STLAa-
tistıschen Erhebungen aber ın die Jahre VO  — dem Ersten Weltkrieg zurückreichen,
konkret mıt dem Jahr 1911 einsetzen  2  S Das in mehr als wWwel Menschenaltern grofße
Veränderungen VOTr sıch 1N, hatte INa  - schon Mıtte der sechziger Jahre
des 20. Jahrhunderts erkannt.

SO gingen 1ın den Jahren 965/66 Fragebögen die einzelnen Pfarreien hinaus,
die statistische Grundlage für ıne Neubearbeitung der Bıstumsmatrikel schaffen *
och das mıt großem Elan angelaufene Unternehmen blieb ın den Kınderschuhen
stecken und dies keineswegs aus mangelnder Bereitschaft der Geıistlichkeit Zur Ko-
operatıon, oder Aaus eiınem gewıssen Desınteresse der Notwendigkeit un der
Etftfizienz eıner Neuauflage, sondern vielmehr SCH der dieser eıt schon heftig
ın Diskussion stehenden Gebietsretorm. Hätte INan die Bıstumsmatrıikel Ende
der sechzıger Jahre neugedruckt, ware S1e schon alsbald Makulatur SCWESCH.
Demzufolge WUr: de das N Unternehmen zurückgezogen un! auf eınen spateren
Zeıtpunkt verlegt, bıs sıcher stand, w1ıe sıch die polıtischen Gemeinden NECUu orıen-
tieren un:! integrieren sollten. Bıs auf Weıteres behalt Inan sıch mıt der Bıstums-
matrıkel VO  e 1916, die ‚War ıhrer eıt nach bestem Wıssen un! Gewiıissen erstellt
worden WAar, 1aber natürlıch nıcht dem Stand entsprach, gerade W asSs die Neu-
errichtung VO  — Pfarreien betraf. Nıcht NUI, dafßß der statistische Teıl sıch überholt
hatte, auch die hıstorische Forschung 1St ın dieser eıt weıter fortgeschritten. So äßt
sıch dıe These, Nur eın Beispiel herauszugreifen, der upert hätte 575 das der
Mınerva un! dem Apollo geweihte Fanum der Römer bei Weltenburg ın ıne Mutter-

Amtsblatt tür die 1Öözese Regensburg VO 1990, Nr 13 131
2 Oberhirtliches Verordnungsblatt für die 1Öözese Regensburg VO 11 191 Nr 1 195
Das ın der Diözesanmatrıkel VO 1916 1mM Oorworte angegebene Datum VO 1.September

1911 aßt sıch ın den Oberhirtlichen Verordnungsblättern nıcht nachweısen.
Biıschötliches Zentralarchiv Regensburg (im Folgenden gekürzt: Akten des

Bischötlichen Ordinarıiats (im Folgenden gekürzt: OA) Fragebogen 965/66
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gotteskirche umgewandelt, seıtdem der Walltahrtsort den Namen „Frauenberg“
trägt I nıcht halten. ach den hıstorischen Erkenntnissen kann Rupert ın
NS! zeitlicher Übereinstimmung mMiıt den Regensburger Bıstumspatronen mmMmmMeram
un! Erhard 1Ns Land gekommen se1ın, W as zeıtlich 1in eLtwa dıe Wende VO Zu

8. Jahrhundert aıNzZzZUSsSeiLzen 1St
Um nıcht der Entwicklung der politischen Gemeinden in iıhrer Neu- un: Umorga-

nısatıon vorzugreifen, aber auch den Stand der Forschung miıteinzube-
zıehen, eLWwW2 dıe seıt 970/71 gemachten archäologischen Funde be1 Ausgrabungen
ın der ähe VO Staubing un rund we1l Kılometer donauautwärts VO Weltenburg“®,
1efß INa  - dıe Vorarbeıten zunächst ruhen aber, aufgeschoben War nıcht aufgehoben.
Irotz aller Veränderungen sınd die ın den sechzıger Jahren hinausge und ein-
gesandten Fragebögen auch heute nıcht ohne hıstorisches Interesse

Nachdem 1114l NU: Begınn der neunzıger Jahre unserecs Jahrhunderts mıt ehe-
ImMenz darangegangen WAal, die Neuausgabe der Bistumsmatrikel forcieren, erhebt
sıch die Frage, auf welche Überlieferungen tutzen sıch die Beıträge, ıne Frage, die
VOT allem für den geschichtlichen Vorspann jeder Pfarrei relevant 1St ıbt He

Quellen, die 1916 noch nıcht ausgewertet wurden oder ausgewertet werden konnten?
Da 1St z. B das älteste Pfarreienverzeichnıis des Bıstums Regensburg 4usSs dem Jahre
1326, das erstmals, wenn auch miıt manchen Fehlern un:! Auslassungen 1927 publı-
ziert wurde®?. Es wiırd hıerın L1UT aufgelistet, in welcher öhe dıe jeweilige Ptarrei
eiınem „subsıdıum charıtatıvı“ veranschlagt Wal, die Namen der Ortsgeıistlichen teh-
len uch ergeben sıch ın ezug auf die heutige Dekanatseinteilung ZEWI1SSE Dıvergen-
ZCI, aber dies sollte sıch dann noch bıs Mıtte des 18. Jahrhunderts fortpflanzen, denn
bıs dahın wurde das Dekanat jeweıls nach dem Ptarrsıtz des Dekans benannt. YTSt mıt
Reskript VO 7.Aprıl 1756 wurden die Namen sämtlicher Dekanate ixiert . Die
nächst Altere Quelle 1St das 1953 VO dem Mettener Stittsarchiv Wılhelm Fınk her-
ausgegebene Pfarreienverzeichnıis, das tälschlicherweise auf das Jahr 1286 datıert
hat Aufgrund ınnerer Krıiıterien kann nıcht VOT 1350 entstanden se1ın, Ww1e ın eıner
eingehenden Studie nachgewıesen werden konnte!. Durch die höhere Anzahl
Seelsorgestellen äfßt sıch VO ersten Verzeichnis (1326) ZU zweıten (1350) der Weg
des Ausbaus der Pfarrorganıisation guLt nachverfolgen, bıs WIr 1mM un: Jahrhun-
dert durch umfangreıche andere Quellen dıe kirchenorganisatorische Entwicklung
noch besser verfolgen können *.

Leider 1sSt das „Registrum cathedraticı“ VO  - 398/99, das ohl 1mM Anschlufß
dıe VO  3 apst Bonitaz 1 396 angeordnete Dezımatıon erstellt wurde, verschol-

Matrıkel der 10zese Regensburg (1916) 31
Vgl Hausberger, Geschichte des Bıstums Regensburg (1989) 22-—-24, miıt weıterer

Literaturangabe.
Vgl Schwaiger, Das Kloster Weltenburg iın der Geschichte, 1n : Beıträge S Geschichte

des Bıstums Regensburg 11 (1977) 53—54
Vgl nm.}3
Vgl Lehner, FEın Pfarreienverzeichnis des Bıstums Regensburg 4US dem Jahre 1326, 1:

Jahresbericht des ereıns ZU!T Erforschung der Regensburger Diözesangeschichte
24—36

Oberhirtliche Verordnungen und allgemeıne FErlasse für das Bıstum Regensburg VO Jahre
50-—1 852, gesammelt VO Joseph Lipf (1853) 1Jer ZU Jahre 1756, 172 Nr 505

Vgl Maı dıie Ptarreienverzeichnisse des Bıstums Regensburg aus dem 14. Jahrhundert,
1N ! 110 /-—33, 1er bes 7—-1

11 Zur Quellenangabe vgl Anm 1 $ 1  9 18, S 4 9 des vorliegenden Beıtrages.
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len l Dieses Register SOWIle die VO  $ 1430 un: 1555 nach der Säkularısation nach
München iın das damalıge Reichsarchiv, das heutige Bayerische Hauptstaatsarchiv,
un!: dort der Sıgnatur „Regensburg Hochstift Lıit R3° aufgestellt worden .
uch das Orıigıinal des „Registrum chariıtativiı subsıdıi PTO domino Friderico ep1sScCopo
Ratisbonensı NNO 1438“ valt bıs ın die Jüngste eıit als verloren L Man behalf sıch mıiıt
eıner Abschrıiuftt aus dem Jahre 1809, die Thomas Rıed für die Erstellung eınes Schema-
t1smus anfertigte '”. Jede Abschriuft tragt das Sıgnum der Verlesungen, der Fehlinter-
pretatiıon ın sıch. SO firmierte auch die Abschrift VO  ’ Ried bis das Ende des
19. Jahrhunderts der Jahreszahl „1433° 1 Es 1St hıer nıcht der Ort ıne Unter-
suchung anzustellen, ob Rıed die Jahreszahl talsch gelesen hat oder ob ın der 1838 Velr-

öffentlichten Matrikel ! eın Drucktehler vorliegt, die unrichtige Datıerung wurde
über Jahrzehnte weıtertradiert.

Für 1482 besitzen WIr eın „Registrum subsıdıi charıtatıvı“, das 1m Bischöflichen
Zentralarchiv Regensburg verwahrt *©, un! 1ın dem vorliegenden Band Sar Edıtion
kommen wiırd.

ber die Pfarrorganisation 1mM 15. Jahrhundert geben auch die Dombauregıister,
die Abgaben der Pfarreien tür den Regensburger Kathedralbau wiedergeben, A4US den
Jahren 1459 un! 487/89 Aufschlufß, die Schuegraf ın den Verhandlungen des
Hıstorischen ereıns für Oberpfalz un: Regensburg, 855) un: 18 858) her-
ausgegeben hat Für die Oberpfalz hat German Weiß!? auf die Lehensbücher der
Paulsdorter VO  —$ 1471 Z 1423*) un: 1446 autmerksam gemacht und auf hre Bedeu-
tung für dıe kirchliche Organısatıon der Oberpfalz hingewiesen. Die Arbeıt Ernst
Gagels über dıe alten Dekanate der Oberpfalz vergleicht die bekannten Verzeich-
nısse VO  — Lehner un! Fınk für die alten Oberpfälzer Dekanate: Eger, Stadt-Kemnath,
Nabburg, Hırschau, Laaber und Cham, die sıch den Archidiakonaten Regens-
burg und Eger entwickelt hatten. Leider hat für seıne außerst ınteressante Untersu-
chung nıcht dıe ungedruckten Originalquellen herangezogen un! konnte daher die
Fehler Fiınks un:' Lehners nıcht vermeıden. Joseph Keım hat ın ähnlıcher Weıse 1954
die beiden eNnannNtEN Verzeichnisse für die Dekanate und Pfarreien der Straubinger
Gegend verglichen, ohne den Irrtum Fınks bemerken, un:! ordnete dabei die
Ptfarreien alphabetisch innerhalb der alten Dekanate: Pılsting, Geiselhöring, Attıng,
Pondort und Deggendorf.

Vgl Maı, w1ıe Anm 1 9
13 BHStAM Sıgn. Allg StAÄA Mü Regbeg. Hochstift Lat Nr
14 Or 1m BHStAM Sıgn. Allg StAÄA Mu Regbg Hochstift Lıit Vgl Matrikel der

10zese Regensburg (191 13
15 Staatl. Bibliothek Regensburg C cler 154
16 Vgl 334 des vorliegenden Bandes
17 Vgl 3734 des vorliegenden Bandes.
18 Or Papier-Hdschr. 1m BZAR Vgl 143 220 des vorliegenden Bandes.
19 Weıiß, Fın Ptarreienverzeichnis AUS den Jahren 1421 bıs 1446, in: Oberpfälzer Heımat

(1963) 103—106
20 BHStAM Paulsdorter Lehensbuch Regenstauf

BHStAM Paulsdorter Lehensbuch Regenstauf
BHStAM Paulsdorter Lehensbuch, Rp 1) Verz. Nr 29% Neuburger Lehensbuch

Nr 298)
23 Gagel, Die Alten Dekanate der Oberpfalz, iın: Oberpfälzer Heımat (1968) 216—55
24 Keım, Die mıttelalterlichen Dekanate und Ptarreien der Straubinger Gegend, 1N: Jahres-

bericht des Hıstorischen ereıns tür Straubing und Umgebung (1954) 20—24
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Dıiese beıden Verzeichnisse geben uns erstmals auch über die Anzahl der Land-
dekanate des Bıstums Regensburg erschöpfend Autschlufß Mıtte des 12. Jahrhun-
derts begannen sıch die Landdekanate ın Bayern entwickeln“. Von den 1ım Jahre
1480 bekannten zehn Fichstätter Dekanaten bereıits 1186 geNANNL Z Dıie Kon-
radinısche Matrikel VO 1315 führt 18 Dekanate des Bıstums Freising an
1200 treten iın Regensburger Urkunden Landdekanate auf *8 Im 14. Jahrhundert be-
Sıtzt das Bıstum Regensburg Z Landdekanate un!: das Stadtdekanat Regensburg. rst
Ende des 15. Jahrhunderts löst sıch die Kämmereı später Dekanat) Wunsiedel mMiıt se1-
nen markgräflich-bayreuth’schen Pfarreien A4UuUS dem Dekanat Stadt-Kemnath un!
wiırd ın der Folge der Reformatıion 1528 protestantisch (ab 1558 1St Wunsiedel CVaNns.-
uth Superindententur, die 1810 ın eın evang.-luth. Dekanat umgewandelt
wırd2' Das katholische Dekanat Wunsiedel erstand wıeder > 1508 erscheinen

Landdekanate un! das Regensburger Stadtdekanat?!. Während sıch 1mM Süden des
Bıstums bıs 1Ns 19. Jahrhundert der Zahl der Dekanate nıchts andert, bringt die
Reformation ın der Oberpfalz die Errichtung der Dekanate Allersburg un! Leuchten-
berg für die katholisch gebliebenen Bistumsteıle (hochstiftische Gratschaft Hohen-
burg, Herrschatt Störnstein un! Landgrafschaft Leuchtenberg) 3 Dıie Reste der alten
Dekanate bestanden 1m übrıgen noch fort,; wenn auch für das Herzogtum Sulzbach
1786 eın eıgenes Dekanat geschaffen wurde. Nachdem schon 1650 eın Stadtdeka-
nat Amberg entstand, folgte 1835 Straubing un: 1859 Regensburg. Bischof Valentin

Riedl hatte 1837° ıne AÄAnderung einıger Dekanate veranlafßt. Roding mıiıt
Pfarreıien, Neunburg mıiıt Ptarreiıen un: Viechtach mıiıt Pfarreien wurden

16}  e geschaffen. Am 1 191 erhöhte Bischot Antonıuus V, Henle die Dekanatszahl auf
Landdekanate un: Stadtkommissarıiate und nahm verschiedene Umgruppierungen

VOT. Am 11 19272 erfolgte abermals ıne Vermehrung der Dekanate auf ınsgesamt
45, die 1968 1m Anschluß die Empfehlungen desı Vatikanıischen Konzıls ın
acht Regionen miıt Regionaldekanen der Spiıtze zusammengefafst wurden

Auft welche Quellen kann NU  — dıe Neubearbeıitung der Bistumsartikel zurückgre1-
ten Da sınd einmal die bereits erwähnten Pfarreienverzeichnisse aus den Jahren 1326
und 1350 D Zertlich nächsten steht das Steuerverzeichnıis VO': 1438, das aller-
dings 11UT ın Abschrift oder 1mM Original 1mM Bayerischen Hauptstaatsarchiv eingesehen
werden kann> ıne Edition 1St noch nıcht erfolgt. Dagegen 1St im vorliegenden Band
das „Registrum charıtatıvı subsidi“ VO  - 14852 herausgegeben3 weshalb sıch dieser

25 Vgl Bauerreıiss, Kirchengeschichte Bayerns (1951) 95—98
26 Vgl Buchner, Verfassung und Rechte der Landkapıtel
27 Vgl Deutinger V3 Dıie aAltesten Matrıkel des Bisthums Freysing 207235
28 Vgl Maı, wıe Anm 1 9

Vgl Sımon, Dıie evangelısche Kırche, 1N ; Hıstorischer Atlas VO  - Bayern (1960) 681
Vgl Maı, wıe Anm 1 ‚

31 Vgl Maı, wıe Anm
37 Vgl Maı, Das Dekanat Leuchtenberg, 1N ! Der Landkreıis Vohenstraufß 161-162

Matrıkel der 1Öözese Regensburg 1916
33 Oberkhirtliche Verordnungen un! allgemeine Erlasse für das Bıstum Regensburg vom Jahre

0-1 gesammelt VO  — Joseph Lıpf 1er Z.U) Jahre 1837, 348—349 Nr 186
Vgl Maı, wıe Anm 1 9

35 Vgl Regensburg Ordıinarıiats-Registratur Fasz Dekanate.
Vgl 14/ des vorliegenden Bandes.

37 Vgl 375 des vorlıegenden Bandes.
38 143—72720 des vorliegenden Bandes.
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Stelle eıne austührliche Darstellung erübrigt. Nur sovıel se1 erwähnt: Es 1St nıcht
ekannt A4us welchen Gründen diese Sondersteuer erhoben wurde. 7Zu denken ware
die wıederaufflammende Getahr der Hussıten, die 1470 Schönthal ın der Oberpfalz
un! die umliegenden Dörter übertielen un! verwustetenS Sıcher brachten diese Vor-
fälle dem Bischof schwere Sorgen, doch stellt sıch dıe Gegenfrage, ob die angerich-

Schäden iın der Tat eklatantN, da{fß 1119  — sıch eıner solchen Zwangsmadßs-
nahme entschließen mufßte? Denkbar ware auch die Forderung Herzog Ludwigs des
Reichen SCWESCH, seıne tinanzıellen Miıttel aufzufrischen, seıner Tochter arga-
rethe ıhrer Vermählung mıiıt Pfalzgraf Phıilıpp ıne würdige Mitgift geben 41 WAalr

doch rund 160 Jahre vorher, exakt 1m Jahre 1322 VO' Herzog Heinrich IV VO  w}

Niederbayern ıne Aufforderung eiıner außerordentlichen Steuer den Klerus
9 seıne un seıner Schwester Hochzeıt finanzieren  41. Nun, das Bıstum
Regensburg lehnte damals die Forderung ebenso elegant wıe strikt ab Eın weıteres
Faktum ware die drohende Türkengefahr BEWESCH, denn 1478 türkısche Trup-
PCN ın Kärnten eingefallen, aber Kaäarnten lag VO  —_ Regensburg weıt un: wenn 4US die-
SCI1I Grunde ıne außerordentliche Steuer ausgeschrieben worden ware, hätte dies
durch den apst oder ın Zzweıter nstanz durch den ErzbischofVO Salzburg geschehen
können, und eın außerordentliches Ereignis ware mıiıt Sıcherheıit vermerkt WOT-

den 4: ıne akzeptable, wenn auch nıcht mıiıt Schlüssigkeıit beweisende Erklärung
tür die Einziehung eiıner Steuer ware der dieser eıt noch Ott voranschreıitende
Dombau SCWESCH un! fürdiesen7weckwiäre auch der Klerus motivıeren SCWESCH4

In zeitlicher Reihenfolge 1st das Visitationsprotokoll VO  3 1508 einzuordnen, das in
Band der Reihe der Beıträge ZU!r. Geschichte des Bıstums Regensburg publiziert
wurde**. Gegenüber den beiden angeführten Regiıstern VO 1438 un 1482, die mehr
oder mınder reine SteuererhebungslıstenT, geht die Aufzeichnung VO'  - 1508 weıt
arüber hinaus, ındem die Namen der jeweılıgen Dekane, Pfarrherren, Kooperato-
ren, Kapläne un! Benetiziaten MINut1OS aufgeführt werden 4: Immerhiın hatte sıch

ıne seıt langem notwendiıge Generalvisıtation des Bıstums gehandelt,
die dem laschen Episkopat Bischoft Ruperts I: 1492—-1507) eträflich vernach-
lässıgt worden WAar. Am Oktober wurde der noch jugendliche Johann, Pfalzgraf
bei Rheıin un! Sohn des Kurtürsten Philıpp VO' der Pfalz, auf den Regensburger
Bischotsstuhl postuliert. uch die Kuriıe ın Rom konnte siıch den Argumenten des
Domkapıtels, das ıhn ZzU Bischot erwählt hatte, nıcht verschließen, da{ß® ın derar
wärtigen schwıerıgen polıtıschen Lage „eIn Fürst mıiıt mächtigen Verwandten 1mM Hın-

Vgl Bauerreıiss, Kirchengeschichte Bayerns 3—1
40 Vgl Janner, Geschichte der Bischöfte VO Regensburg 581—-582
41 Vgl Popp, Das Handbuch der Kanzlei des Bischots Nıkolaus VO Regensburg 3-

1340 Quellen und Erörterungen ZU!r Bayerischen Geschichte 25 r.59-61,
6 9 6/-7/1,

Vgl Bauerreıs, Kirchengeschichte Bayerns (1954) 1/-18, bes Anm 3’ 150 des
vorliegenden Bandes.

43 Vgl Schuegraf, Dreı Rechnungen ber Regensburger Dombau aus den Jahren 148/,
1488 und 1489, 1n : 18 (1858) 135—-204 150 des vorliıegenden Bandes.

Das Regensburger Visıtationsprotokoll VO'! 1508, hrsg. VO|  ; Maı un! Popp; 1n ! Be1i-
tra ZUuUr Geschichte des Bıstums Regensburg 18 (1984) 7316

Vgl dıe einzelnen Nummern des Visitationsprotokolls VO 1508, wıe Anm
46 Vgl Janner, Geschichte der Bischöte VO' Regensburg 625 [ )as Regens-

burger Visitationsprotokoll VO' 1508, w1ıe Anm 4 ‚

227



tergrund“ noch ehesten Ordnung in die Bistumsverhältnisse bringen konnte *.
Vermutlich bereıts 1mM Januar 1508 wurde ıne Generalvisıtation angeordnet”®, da, Ww1e

einmal heißt, „dem eıfrıgen Jüngling Johannes dıe Sıttenverderbnis eın Greuel Wal,
der vorzüglıch auch be1 der Geıistlichkeit steuern wollte“ 4' Siıcherlich hatten sıch
einıge Mißstände eingeschlichen, aber INa  - dart auch die harten Jahre, die hinter dem
Bıstum lagen, nıcht außer cht lassen. Dıie Folgelasten des 508 Landshuter Erb{folg-
kriegs oder „bellum bavarıcum“ w1ıe 1mM Visıtationsprotokoll gCNANNL wiırd, der
seıne blutige Spur durch das Land BeEZOSCNH hatte, schwer un: bıtter. Rund dreı
Jahre selıt dem Ende des unselıgen Bruderzwistes 1mM Jahre 1505 VErsgansSsCH un!
die Schäden Kıiırchen un: Pfarrhöfen noch ımmer nıcht beseıitigt> doch werden die
kirchlichen Gerätschaften zumelıst als ın m Zustand gehalten bezeichnet”??. Dıie
Zahl der Nıchtkommunikanten 1St auf das ganze Bıstum verschwindend gering ”“
uch das böse dictum, da{fß dem Klerus eın absoluter Sıttenvertall geherrscht
hätte , äfßt sıch durch das Visıtationsprotokoll nıcht erhärten, ebensowenig die
Behauptung, VOT allem der nıedere Klerus ware weitgehend ungebildet SCWESCH
Das Visıtationsprotokoll o1bt eınen zuverlässıgen FEinblick ın den Stand des Bıstums

Vorabend der Reformatıion, zumal der oder die Vısıtatoren VOT Ort recherchierten
und sıch nıcht auf geschönte Berichte der Geıistlichkeit einließen >

Was hatte 11U  - die Generalvisıtation VO 1508 ewirkt. 1512 erschıen eın Neudruck
der Synodalstatuten, der die Geıistlichkeit verteılt wurde 98 Um den festgesetzten
Mangel lıturgischen Büchern abzuhelten, erging 1516 die Geıistlichkeit die Mah-
NUunNngs, sıch diese beschaffen, allerdings mu{ß dazu festgestellt werden, da{fß der Preıs
für Mefbuch un: revıer orrend WTr Er betrug Wwel bıs zweleınvıertel rheinısche
Gulden, das Jahreseiınkommen eınes Pfarrers oft nıcht mal mehr als zehn Gulden>
OVON sollte die Bücher bezahlen. Als nächstes wurde dıe Abhaltung eıner DIö-
zesansynode beschlossen, einzuberuten auf den Februar 1524, un: 1526 erneut
ıne Vısıtation des Bıstums durchzutühren6!

Inwıieweılt geht L11U das Visıtationsprotokoll VO  3 1526 über jenes VO 1508 hınaus?
Zum Teıl geht über den Stellenwert der Vısıtation VO 1508 hinaus, Zu Teil bleibt

Wıe Anm 4 ‚
48 Oberkhıiırtliche Verordnungen un! allgemeıne Frlasse 0-18. 725—726 Nr

Lipf, Geschichte der Bischöte VO Regensburg ach ıhrer Reihenfolge (um 167
Vgl Kraus, Um dıe FEınheit Altbayerns, 1} Handbuch der bayerıschen Geschichte,
VO Spindler (1966) 291-294hrsVgl Das Regensburger Visıtationsprotokoll VO  — 1508, wıe Anm 4 9 15
Vgl Das Regensburger Visıtationsprotokoll VO  — 1508, wıe Anm 4 ‚ Nr 190, 338, 339

53 Vgl Das Regensburger Visıtationsprotokoll VO 1508, wıe Anm 4 9 zı
Wıe Anm 5 9 21 MI1t Anm 4 —

55 Vgl Theobald, Die Reformationsgeschichte der Reichsstadt Regensburg (1936) 13
So tIrugen VO  - run! 000 Viısıtierten den Magıistertitel und 1es nıcht eLtwa die Geıistlich-

keıt ın der Stadt Regensburg, sondern aut dem lachen Land, die [1UT schlichte Kapläne eiınem
der zahlreich gestifteten Altäre9 vgl Das Regensburger Visıtationsprotokoll VO  — 1508,
WwI1e Anm 4 9 23 mıiıt Anm 25—30

5/ Vgl Das Regensburger Visıtationsprotokoll VO  - 1508, wıe Anm 44, 25—9)27
5 Oberkhirtliche Verordnungen und allgemeine Frlasse 0-—1 5I2, 2/7-29, Nr 28
59 Oberkhirtliche Verordnungen und allgemeine Erlasse 50—1 832 29—-30, Nr

Oberkhirtliche Verordnungen und allgemeine Erlasse 1250-— 892, 32—33 Nr Protokall
der Visıtation 1mM BZAR Sıgn. Vıs Dioec. 2, Druck Das Regensburger Visıtationsprotokoll VO  3

1526, hrsg. VO  } Maı, 1n ; Beıiträge Zur Geschichte des Bıstums Regensburg 71 (1987) 3—3
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darunter®‘. Bemerkenswert 1St 1526, da{fß gewiıssenhaft der Herkunttsort bzw
dıe Heimatdiözese des jeweıligen Geistlichen angegeben 1St ) vereinzelt auch der
Betreffende ordınıert wurde Aufftfallend 1St die Zahl der Geıistlichen, die AUS anderen
Diözesen nach Regensburg kamen, sıch hıer miı1t oft armseligen Pfründen zufrie-
den geben Da 4US dem Bıstum Augsburg Priester kamen6 1sSt nıcht über-
raschend, denn hier hatte das Luthertum schon früh Fu{fß gefaßt. Nur wenıge Priester
kamen A4US dem Bıstum Bamberg, ınsgesamt sechs 6 A4UuUsS dem Bıstum Fich-
sStatt immerhiın hıer könnte das lutherische Nürnberg einen gewıssen FEıinflu{(ß
ausgeübt haben In der weıteren Auflistung kommen A4US Salzburg zehn®, A4UuS den
Dıö6zesen Würzburg acht®, Prag drei  69 und AUS Passau 7 Überraschend hoch 1St
dıe Zahl VO Prıiestern, die 4us dem Bıstum Freising nach Regensburg kamen, insge-
SAamnıt WwIı1ıe aus der 1öÖzese Augsburg. Natürlıch 1st 1m Visıtationsprotokoll nıcht
vermerkt, Aaus welchen Gründen s1e nach Regensburg kamen, aber der Wechsel VO  -

Freising nach Regensburg 1St umnNnso schwerer erklären, als sıch gerade dıe bayer1-
schen Herzöge angelegen seın lıeßen, das Vordringen des Protestantismus mıiıt
allen ıhnen gee1gnet erscheinenden Mafßnahmen anzukämpfen und, das MU!: ftest-
gestellt werden, S1e weıt engagılerter als der hohe Klerus Vom 27. Junı bıs 7. Julı
1524 1elten die bayerischen Herzöge gemeınsam miıt Erzherzog Ferdinand VO  e

Österreich, den Oberhirten der bayerıschen Kirchenprovinz und dem päpstlichen
Legaten ampegg10 in Regensburg ıne Zusammenkunft ab, deren erklärtes Ziel
Walr „1N ıhren Ländern Luthers Lehre auszurotten  «“ 72 Am Oktober 1524 erließen
die bayerischen Herzöge eın Religionsmandat, iın welchem nachdrücklichst auf die
Geftahren eıner verführerischen talschen Lehre, auf ketzerische Artıikel, auf die Auft-
hebung der Messe, Beıichte un:! „anderer christlicher löblicher Verordnung“ VCOCI-
wıesen erd / Möglıcherweıise haben diese organge den Bıstumsadmiuinistrator
veranlafst, 1526 ıne Generalvisıtation durchführen lassen / ber War hier-

nıcht schon späat? So ging das das Dekanat Wunsiedel dem Bıstum schon VOT
1526 verloren/ denn die noch 1508 außer der Stadt Wounsiede]l genannten Pfar-
reien sınd 1mM Protokall VO  — 1526 nıcht mehr erwähnt, ausgenommen Brambach
iın Sachsen, das noch eıinen Frühmesser ausweist ”/ Man kann also nıcht verallge-
meınernd N, die Retormation se1l VO  - den orofßen Städten auf das tlache Land
ausgeufert, denn der lutherische Predikator ın Amberg äflßt sıch TSLT 1538

61 Vgl LDas Regensburger Visıtationsprotokoll VO'  - 1526, w1e Anm 6 $ 38—40
Vgl DDas Regensburger Visıtationsprotokoll VO:  } 1526, w1ıe Anm 6 $ 38

63 Wıe Anm 6 9 3 9 80—87
Wıe Anm 6 ‚ 38, Anm / mıiıt Auflistung der Namen
Wıe Anm 6 ‚9 38, Anm 7 9 miıt Auflistung der Namen
Wıe Anm 6 9 38, Anm 7 ‚ miıt Auflistung der Namen

6/ Wıe Anm 62, 38, Anm 7 9 mıiıt Auflistung der Namen
68 Wıe Anm 62, 38, Anm 7 9 miıt Auflistung der Namen

Wıe Anm 62, 38, Anm
Wıe Anm

7 9 mıt Auflistung der Namen
62, 38, Anm 7 9 mıiıt Auflistung der Namen

Wıe Anm 6 9 58, Anm /6, mıiıt Auflistung der Namen
Oberhirtliche Verordnungen un! allgemeıine Erlasse O0-—1 852, 33—34, Nr

73 Oberhirtliche Verordnungen und allgemeıne Erlasse 0-18 34—38, Nr
Vgl Das Regensburger Viısıtationsprotokoll VO 1526, w1ıe Anm 6 9

75 Vgl Das Regensburger Vistitationsprotokoll VO  3 1526, Wwı1ıe Anm 6 9 3Q Anm
Wıe Anm Fä 35: miıt Anm
Wıe Anm 7 $ 3 9 Anm
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nachweisen un! die Reichsstadt Regensburg LraLt TSL 1547 ZU Protestantiısmus
über  79

Natürlich sınd die Visitationsprotokolle VO 1508 un 1526 noch wWwEeIitL entternt VO  -

den auf dem trıdentischen Konzıl aufgestellten Schemata ®Man mu aber auch ı
Rechnung stellen, dafß die damalıgen Vısıtatoren keinerle] Vorlagen hatten, da{ß S1IC

sıch ihren Fragenkatalog selbst erstellen mufßten Dazu wurde generell 1U  — die Geilst-
ıchkeıit VIS1ITIENT, nıcht aber autf den Laienstand CINSCHANSCH. Trotzdem wurde auch
hıer schon nach rechtlichen Verhältnissen nachgefragt, WIC: Name der Pfarreı, Patro-
ZiIN1UIN, Fundator, Kollator, Präsentationsrecht, weltliche Herrschaft un! Filialen  81

Die nächste Generalvisıitatıon ı Bıstum Regensburg wurde 1559 abgehalten Auf
der Konfterenz VO Junı 1588 Salzburg hatte INan sıch darauf verständigt da{ß das
remıum der Vısıtatoren sıch sowohl A4usSs Mitgliedern des geistlichen als auch des
weltlichen Standes usammensetzen sollte Zudem wurden SCHNAUC Instruktionen
erteılt un: ein Fragenkatalog erarbeıtet, der den bischötlichen un! herzoglichen Vısı-
atoren die and gegeben wurde, der Umständen die Aufgabe nıcht unbedingt
erleichterte®** aber auf jeden Fall 1inNne einheitliche Linıje 1 die Durchführung der Visıta-
LiION der einzelnen Bıstümer rachte. Das ı Bischöflichen Zentralarchiv verwahrte
Protokall der Vısıtatıiıon VO 1559 wiırd ZUr Edıtion vorbereıtet un! kommt Band

993) der Beıträge ZUur Geschichte des Bıstums Regensburg ZUT Veröffentlichung
1590 tand ab ermals 1iNCc Generalvisıitation STALT, die VO' Johannes Hylın, Doktor

der Theologie un Januar desselben Jahres durchgeführt wurde S1e
erstreckte sıch auf alle Kırchen Bayern un: „wald un! WAar sowohl auf Pfarr-
als auch Filialkirchen un Kapellen, auf alle Pfründen sowohl Pfarreien als Benetizıen
und auf alle Geıistlichen derselben. Hylın WAar apostolischer Vikar un!: Generalavısı-

des Bıstums Regensburg, auf dessen Befehl und Vorschrift, durch CIBCNS dazu
Kommiuissäre, die Visıtation durchgeführt wurde®® ‚ Allerdings beschränkte

S1C sıch auf die katholisch gebliebenen Teıle der 1Özese. S011ST nıcht verwunderlich
da{fß hier das Stadtdekanat Regensburg tehlt denn iımmerhın WAar die Stadt schon
nahezu fünfzıg Jahre protestantisch geworden. Bedenklich SUMMT, da{fß die beiden
der Oberpfalz katholisch gebliebenen Regionen, die Gratschaft Leuchtenberg und die
Herrschaft Hohenburg ebenfalls nıcht aufgeführt werden ® . Hatten die Vısıtatoren

78 Vgl Schrems Die relig1öse Volks un! Jugendunterweisung der 1Özese Regensburg
VO Ausgang des 15 Jahrhunderts bıs nde des 18 Jahrhunderts Veröffentlichungen
des ereıns Z Erforschung der Regensburger Diözesangeschichte (1929) 38

Vgl Hausberger, Geschichte des Bıstums Regensburg 1 1989 319 320
Vgl Lang, Retorm Wandel Kırche un! Vısıtatiıon Beıtrage Zur Erforschung

des trühneuzeıtlıchen Vısıtationswesen Europa, hrsg VO  - Zeeden un:! Lang
Tübinger Beıträge ZUu!r Geschichtsforschung (1984) 134-—-137/

81 Vgl Das Regensburger Visıtationsprotokoll von 1526 WIC Anm bes Anm 90
Allerdings wurde diese Vısıtation den Oberhıirtliıchen Verordnungen un! allgemeın

FErlassen VO: Jahre 5018 nıcht angekündıgt
83 Vgl Oberkhıirtliche Verordnungen und allgemeine Erlasse VO: Jahre 0—18 41—47)

Nr 69
Vgl dıe umfangreıichen Anordnungen Oberhirtlichen Verordnungen, WIC Anm
Or Papıer Hdschr BZAR
Vgl Tıtelseite des Or Papierhandschrift ZAR die Ankündigung Oberkhirt-

lıche Verordnungen un! allgemeıne Frlässe 5018 43 Nr
Vgl Maı, ])as Dekanat Leuchtenberg, Der Landkreis Vohenstraufß (1969) 161 162
Matrıkel der 1Özese Regensburg
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VO diesen Katholischen Enklaven keine Kenntnıis, oder haben s1e S1ie schlicht über-
sehen? Das afßt natürlich auch ZEWISSE Zweıtel der Gründlichkeit der Vısıtation
aufkommen. Das Protokall VO  —$ 1590 wiırd Zzur Edition vorbereitet 5:

Trotz den Empfehlungen des Irıdentinischen Konzıls War INnNnan 1m Bıstum Regens-burg noch sehr zögerlich iın der Durchführung VO'  $ Dıözesansynoden, aber Regens-burg ıldete hıer keıine Ausnahme, auch die übrıgen Bıstümer der altbayerischen Kır-
chenprovinz ließen sıch eıit Auf die Generalvisıtation VO  - 1590 folgte schon zehn 88a

Jahre spater ıne neuerliche Dıözesanvisıtation. Hatten die Bestimmungen des Kon-
zıls doch allmählich Wırkung gezeigt? och dann tat sıch für Jahrzehnte nıchts dies-
bezügliches 1mM Bıstum Regensburg. Vergleicht I1Nan die Intervalle der Vısıtation 1mM
16. Jahrhundert, die durchschnittlich ZWanzıg biıs dreißig Jahre betrugen' ware
die nächste Generalvisıtation das Jahr 1620 angestanden. och War kein I11an-

gelndes Interesse oder Gleichgültigkeit, welche dıe Aktivitäten hinderten, vielmehr
War der größe, der Dreifßigjährige Krieg schon Wwe1l Jahre 1Ns Land SCZOSCNH, der ‚War
in unterschiedlicher Intensıität die einzelnen Landstriche heimsuchte, aber Vısıtations-
reisen trotzdem ıne Unmöglichkeit. Da{fß eın Land, über das die Kriegsfuriehinwegbrauste, das durch we1l verheerende Pestseuchen un 1648/49) ” heim-
gesucht wurde, eınen sıttlıchen un! relıg1ösen Tietstand erreicht hatte, bedarf ;ohl
kaum einer Erwähnung, dazu kam, da{fß Bischof Albert Freiherr VO Törring War
eın tieffrommer und kunstsinniger Mann Wäl, aber nıcht den starken Persönlich-
keıiten auf der Kathedra des heiligen Woltgang zählte?!. Dıies aınderte sıch mıiıt dem
AÄAmtltsantrıtt Franz Wılhelm raf VO  e Wartenbergs 16497 Zielstrebig ging die Bes-
SCrung der desolaten Zustände seınes Bıstums Al doch seıne vielfältigen Verpflichtun-
SCH, Wartenberg War damals Bischof in den gefährdeten Bıstümern Osnabrück, Ver-

88 Das Erscheinungsjahr 1st och nıcht bekannt, doch dürtte das Vısıtationsprotokoll 1ın
Band der Beiträge ZUr Geschichte des Bıstums Regensburg 1995 erscheıinen.

Ra Or Papıer-Hadschr. 1mM BZAR Dıie übrigen Vısıtationen firmierenden Bestände
sınd 1m Wesentlichen Akten, dıe Ankündigungen eiıner ın Aussıcht gCNOMMENECN Vısıtation
enthalten. Auch die ın Auszug 1n der Vıisıtation VO 1559 gebrachten vorgefundenen gravamınasınd wen1g aussagekräftig. Ansonsten handelt CS sıch punktuelle Visıtationen, dıe 1Ur eiınen
Teilaspekt beleuchten, ber keinen Gesamtüberblick ber den Status des Bistums bringen. Im
einzelnen wurden visıtiert: 1559 Nıederbayern, 69—1 Ober- und Nıederbayern, 1583 Alt-
bayern, 1593 Schierling, 1654 Pfalz-Neuburg, 1656 Oberpfalz, 655/58 Dekanat Sallach,
Loiching, Frontenhausen, 1671 Dekanat Kelheim, 1728 Dekanat Rottenburg a.d Laber, 1789
Dekanat Kelheim, 1795 Dekanat Frontenhausen, 1823 nördliche Oberpfalz, 1825 Pfarreien ın
Nıederbayern, 1833 Dekanat Sulzbach, Maınburg, 1842 Dekanat Pondorf, Unterviıechtach,Cham, Deggendorf, Stadt Regensburg, Stadt Straubing, 1843 Dekanat Schierling, Pförring,1844 Dekanat Pılsting, Tırschenreuth, 1845 Dekanat Stadtkemnath, Regensburg, 1846 Dekanat
Frontenhausen, Geıisenteld, 1847 Dekanat Altheim, Leuchtenberg, 848/49 Dekanat Dıngol-fing, 1850 Dekanat Geıiselhöring, Nabburg, 1851 Neunburg v. W., 1852 Dekanat Mainburg,1853 Dekanat Laaber, Geıiselhöring, Roding, 1854 Dekanat Allersburg, Schwandorf, 1855
Dekanat Rottenburg, 1856 Dekanat Kelheim.

Vgl 327, 328, 330, 330—331 des vorlıegenden Bandes.
... Vgl Schwaiger, Vorwort Z Des Erzdechanten Gedeon Forster Matrıkel des Bıstums

Regensburg VO' Jahre 1665, hrsg. VO  - Heım Beiträge Zur Geschichte des Bıstums Regens-burg Beiband (1990)
91 7u Bischof Albert Freiherrn VO:  3 Törring vgl zuletzt Hausberger, Geschichte des

Bıstums Regensburg (1989) 332—336
Zu Bıschot Franz Wılhelm rat VO  3 Wartenberg vgl zuletzt Hausberger, wıe Anm 91

336—343
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den und Mınden, ZWaANSCH ıhn, otftmals un!: für längere eıt seınem Bıstum Regens-
burg tern leıben. och hatte dıe glückliche Hand, tüchtige Miıtarbeıter
vewınnen, dıie ıhn ın der Bistumsverwaltung unterstutzten, un! den fähigsten
gehörte Gedeon Forster, Erzdechant VO Pondorf ” Wıe schon auf der ersten VO  a

Bischot Wartenberg einberutenen Diözesansynode VO  . 1650 fungıerte Forster auch
auf der zweıten Synode VO 1660 als Synodalsekretär  I  * 7u letzterer hatten die Dekane
ıne möglichst SCHNAUC Beschreibung der ın ıhrem Sprengel gelegenen Pfarreien eINZU-
bringen. Aus den erarbeıteten Fragebögen, SOWIl1e AUS den Synodalakten sollte Forster
ıne druckreite Bistumsmatrikel erstellen, doch dieser Publikation kam keiner
eıt Wenn 111a ıne Begründung datür sucht, könnte sS1e möglicherweıise AUS$S der
Tatsache resultieren, da{ß Gedeon Forster auf seınen zahlreichen Vısıtationsreisen
teststellen mulßßste, da{fß die gemachten Angaben ZU Teıl dürtftig, ZTeıl ungc-
LLAau Damıt wollte sıch nıcht zutrieden geben. Aus den vorhandenen Vısıta-
tionsprotokollen un den eıner Herausgabe eıner Diözesanmatrikel vorgesehenen
Pfarrbeschreibungen erarbeıtete „mıit oroßer Mühe“ 1665 ıne Diözesanbeschrei-
bung, die auf eigene Kosten durch eıiınen Schreiber reimal kopieren 1e 7, Mıt der
VO ıhm angestrebten und auch erbrachten wissenschafttliıchen Genauigkeıt 1St die
Matriıkel VO  e Gedeon Forster ıne der wichtigsten Quellen ZUT Geschichte des
Bıstums Regensburg nach dem 30jährigen Krıeg.

Dıie nächste orofße und ohl auch austführlichste Beschreibung des Bıstums Regens-
burg geschah auf Veranlassung des Bistumsadmıuinistrators un: Weihbischots
Regensburg Gottfried Langwerth VO' Sımmern (1669-1741)”°. In eiıner Zeıt, ın der
die Fürstbischofe nıcht ımmer den Bestimmungen des triıdentinıschen Konzıils nach-
eıterten, hatte das Bıstum Regensburg in seınem Admıinıistrator un:! Weihbischot ıne
Persönlichkeıt, „eınen geistlichen Regenten, der dem Ideal des großen Konzıils iın se1-
1 persönlıchen Leben W1e€e ın seıner Amstführung nahe stand“ ?? W as ın unserer

heutigen eıt des Priestermangels unvorstellbar ISt, estand damals eın UÜberfluß
100Priestern Um eıner noch weıter zunehmenden Verelendung des nıederen Klerus

steuern, mu{fste erst einmal gewissermafßen ıne Bestandsaufnahme über den CN-
wärtigen tastsächlichen Zustand der einzelnen Pfarrsprengel 1mM Bıstum erstellt
werden. Am 15. November 125 ergıng der Auftrag alle Pfarrer, Vıkare, Provıso-
TCMN und Benefiziaten anhand eınes MIıt aller Gründlichkeıit vorbereıteten Fragenkata-
logs über die Zustände ın ıhrem Wirkungsbereich Bericht erstatten }9*. Insgesamt

93 Zu Gedeon Forster vgl DDes FErzdechanten Gedeon Forster Matrikel des Bıstums Regens-
burg vom Jahre 1665, hrsg. VO  - Heım, w1e Anm 9 9 A MIt umfangreicher Literaturangabe.

94 Oberhirtliche Verordnungen un! allzemeine Frlasse VO Jahre 0-18 51-—56, Nr 128
ZU! Jahre 1650 un! 6 9 Nr 178 ZU Jahre 1660 s Des Erzdechanten Gedeon Forster
Matrıkel des Bıstums Regensburg, WwW1e€e Anm 9 9 XII mMi1t Anm un! 111 mıt Anm

95 Wıe Anm 90, 111
Wıe Anm O, S AI

9/ Die reıl Abschritten betfinden sıch 1mM ZAR der Sıgnatur 18
Y 7Zu Langwerth VO Sımmern allgemeın vgl Hausberger, Gottfried Langwerth VO Sim-

mern (1669—-1741), Bistumsadmuinistrator und Weihbischot Regensburg, In: Beıträge ZUur

Geschichte des Bıstums Regensburg (1973) 3—3/
Wıe Anm.98, 343 mMI1t weıterer Literaturangabe ZU triıdentinischen Bischofsideal der

katholischen Retormatıon.
100 Schreiben Langwerth VO  - Sımmerns Fürstbischof Clemens August VO' Regensburg

VO' Dezember 1/16, Or BHStAM Abteilung Geheimes Staatsarchıv Kasten schwarz 25185
101 Oberhirtliche Verordnungen und allgemeıne FErlasse vom Jahre 1250— x5xz2 95—96, Nr 354

24)



W alr eın Komplex VO  3 02  Fragen  > die bıs 1Ns Detaıil gıingen. Es 1St erstaunlıch,
welch posıtıves Ergebnis diese Fragebogenaktion be1 der Geıistlichkeit zeıgte, Auställe
oder ungenügende Antworten kaum verzeichnen. Dazu kam, da{fß auch rein
zußerlich Schemata eingehalten werden mußßten, wI1e CLWA, dafß jeder ogen L1UT halb-
seıt1g beschrieben werden durfte, Platz bıeten tür eventuelle spatere Nachträgeun Berichtigungen und, sollte der mıt der Auffüllung betraute Ptarrherr oder Benefti-
1at ıne schwer leserliche Schrift haben, mu{fßte sıch angelegen se1ın lassen, eiınen
Schönschreiber ın Dienst nehmen *° Es 1St bewundernswert, mıiıt welchem FEiıter
der Seelsorgeklerus die Arbeit ging. Im Frühjahr 1/24 lag die „Designatio ParO-chiarum“ VOT und umtafßt fünf Foliobände 104 Dıie Edition dieser für die Bıstums-
geschichte wichtigen Quellen 1st ın Vorbereitung un: oll 1993 1mM Druck CI -
scheinen.

Wır befinden uns bereıts Vorabend der Säkularıisation, die schon da un! dort
aufzüngelte 105 als 1782—-1787 Joseph Jakob Heckenstaller seıne Matrıkel des Bıstums
Regensburg verfaßte. ach seiıner Priesterweihe 1/7/72 WTr zunächst WwWwe1l Jahre als
Hıltspriester ın Wallersdorf tätıg, ehe ın das bischöfliche Konsıstoriıum nach
Regensburg eruten Wurd€  106 Hıer WAar VOr allem miıt Sıchtung un!: Ordnung der
vorhandenen Urkunden, Archivalıen un! Bücher betraut, deren Bestand Ja noch
wesentlich höher WAar als nach der Säkularıisatıon, als das Königlıch Bayerische Reichs-
archiv seıne and darauf gelegt hatte 107 In der Registratur safß SOZUSaSCH der
Quelle, 4aus der die hıstorische Überlieferung sprudelte, un: wuchs in ıhm die dee
eıner Neuausgabe der Matrıkel des Bıstums Regensburg, dıe auch ın langer, mühe-
voller Arbeıt MIıt aller wıssenschaftlichen Genauigkeit ZUr Durchführung rachte.
Das besondere dieser Matrıkel 1St, da{fß Heckenstaller s1e mMiıt eigenständig gezeich-Landkarten versah un:! War den Dekanaten Allersburg, Dıngolfing, TOoONn-
tenhausen, Hırschau un: Leuchtenberg, Zu Bezırk der Pfarrei Biınabiburg un! der

108Exposıtur Egglkoten SOWIl1e dem Landkapitel Eger Waren ıhm die Angaben eınes
Ptarrers wen1g präzıse, 1e Platz für Berichtigungen oder seLzte eın „vel“ eın,
doch den VO ıhm als notwendig erachteten Ergänzungen kam nıcht mehr. 1787
holte ıhn Max Prokop raf VO:  - Törrıng, Fürstbischof VO' Regensburg un Freisingdas Hochstift Freising, dem 1U  - seıne I1 Schaffenskraft widmete!? Die
Heckenstaller-Matrike]l befindet sıch bereits 1mM ruck und erscheint noch 1992 110

Die Säkularisation ın Bayern hatte durch die Aufhebung der Klöster umwälzende

102 Der Fragenkatalog 1St abgedruckt bei Hausberger, Gottfried Langwerth VO' Sımmern,
1N : Beıträge ZUur Geschichte des Bıstums Regensburg (19/3) 207 Anm 13

103 Vgl Hausberger, Ww1e Anm I8, 206—-207
104 Or Papıer-Hdschr. 1mM BZAR, Herausgabe vorgesehen für Beıträge ZUr Geschichte des

Bıstums Regensburg Beıband
105 Vgl Hausberger, Geschichte des Bıstums Regensburg (1989) 39—-40
106 Vgl Die Heckenstaller-Matrike]l des Bıstums Regensburg 82-1 hrsg. VO Heım
Beıträge Zur Geschichte des Bıstums Regensburg Beiband (1992) VII
107 Vgl das Schreiben des kgl Reichsarchivs VO Aprıil 1817 bez Abgabe der Archivalien

aller Stifte und Klöster, BHStAM
108 Dıiıe Eınreihung der gezeichneten Landkarten vgl €l, Die Heckenstaller-Matrikel, w1ıe

Anm 106,
109 Vgl G. Schwaiger, Joseph Heckenstaller (17/48-1832), in Dıie Bischöte der

deutschsprachigen Länder 1785/1803—-1945, hrsg. VO (satz (1983) 294
110 Or Papıer-Hdschr. ın we1l Exemplaren 1mM BZAR, hrsg. VO Heım als Beiband der

Beıträge der Geschichte des Bıstums Regensburg, 19972
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Veränderungen ın der Pfarreienorganıisation gebracht. So ergıng dem Sep-
tember 803 der Erlafß „den vielfachen Gesuchen Aufstellung VO' Localpriestern
und Umpfarrungen möglıchst abzuhelten oder eın FEnde machen, sollen samt-
lıche Seelsorger ıne gELrCUEC Anzeıge überreichen“ 111 Insgesamt siıeben Fra-
pCn beantworten, wieviele un: welche Fiılialen jede Pfarrei enthält, welche
seelsorglichen Verpflichtungen dıesen oblagen, wieviele Ortschatten dazu gehörten,
wıe weıt diese VO der Mutterpfarreı bzw der Filialkirche entternt lagen, Ww1e€e
beschwerlich dıe Wege 11, welcher remden Pfarrei dann näher und leichter
kommen se1l un! die Seelenzahl jeder Ortschaft Aus diesem Erhebungsbogen und ın
seıner Stellung als Registrator des bischöflichen Konsistoriums erstellte NU  - Thomas
Ried ıne „Geographische Matrikel des Bißthums Regensburg“. Der Wunsch oder
besser gesagt der Betehl, eın solches Verzeichnis anzufertigen, ging n dem
13. Aprıl 1812 VO bayerischen Önıg aus, damıt ıne entsprechende Übersicht
gewährt se1l un „WOZUu die künftig sıch ergebenden Veränderungen jährlıch als ach-
trag Zu Diöcesan-Status nachzulietern seyen” 112 Riıed machte sıch a1lls Werk, doch

wählte ıne sehr eigenwillıge Methode, die weder ın den vorausgegangenen Matrı-
keln, bzw. Visitationsprotokollen noch Steuerlisten üblich WAar un:! auch nach der
Ried’schen Matrikel nıcht mehr gehandhabt wurde. Er bringt sämtliche Pfarreiıen des
Bıstums ın alphabetischer Reihenfolge, vermerkt, welchem Kreıs s1e gehören, die
Namen der jeweılıgen Landgerichte un! die Entternung der einzelnen Orte VO der
Mutterkırche, ın Stunden angegeben ' Was jedoch tehlt, 1sSt die Angabe der eka-
natszugehörigkeıt, des Kirchenpatroziniums, der Seelenzahl un welche gottesdienst-
lıchen Verpflichtungen auf der Pfarrkirche bzw Fihalkırche ruhen. 1813 WAar die
Matrikel VO Riıed 1n Druck Im Anhang bringt Rıed in Abdruck dıe „Matrı-
cula diocesis Ratisbonensıs conscripta NNO 1433“ 114 damıt der Altere Zustand der
Dıi1öces, w1ıe nämlıch vor der Reformatıon beschaften War entnommen, un!
allentfalls mıiıt dem gegenwärtigen Zustand verglichen werden könne“ 115 Und hier
scheıint NUu  . der Drucktfehlerteutel Werk BCWESCH se1ın, denn andelt sıch
das oft zıtierte Subsidien-Register VO 1438, doch hat sıch TSLT einmal eın Fehler einge-
schlichen, 1st nıcht mehr leicht AaU:  en 116

Nıcht L1UT dafß die VO'  e} Ried erstellte Matrikel sehr bald vergriffen Warl, sich
auch der vieltache Wunsch nach eıner ausführlicheren Matrıikel tür das Bıstum
Regensburg, Ühnlich jener tür das Erzbistum München un:! Freising ”/ Mıt der Er-
arbeıtung eıner für das Bıstum Regensburg adäquaten Bistumsmatrikel wurde Joseph
Lipf, Domvikar und Bischöflicher Sekretär, beauftragt *. Schon 14. Aprıil 1835

111 Oberkhirtliche Verordnungen un! allgemeıne Erlasse VO' Jahre 50-1 179, Nr 825
112 Das Datum 1st angegeben ın der „Vorerinnerung“ Geographische Matrıkel des Bıs-

thums Regensburg ach alphabetischer Ordnung der Pfarreyen, hrsg. VO Ried 1813
113 Vgl Geographische Matrıikel, wıe Anm 112, 9—394
114 Geographische Matrikel, w1ıe Anm 112, 39/-—-416 Dıie 1er wieder gegebene Dekanats-

einteilung entspricht dem Stand VO 1483, die ab der Fixierung der Dekanate aus em Jahre 1756
keine Gültigkeıt mehr hatte, vgl Oberhirtliche Verordnungen un! FErlasse VO Jahre 1250 bıs
1852, IZZ. Nr 505

115 Vgl Geographische Matrıikel, wıe Anm 112:; 395
116 Vgl Geographische Matrıikel, wıe Anm 112 595, 39/ und 375 des vorliegenden Bandes.
117 Vgl Tabellarısche Beschreibung des Bisthums Freysing und Ordnung der Decanate, hrsg.

VO der bischöflichen General-Vicariats-Kanzley, 1820
118 Vgl „Vorrede“ Matrikel des Bısthums Regensburg, bearb VO:  — Joseph.Lipf, Domyvikar

und Sekretär des Hochwürdigsten Bischotes VO Regensburg, (1838) 111
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hatte das Bischöfliche Ordinarıat Regensburg 1ın den Oberhirtlichen Verordnungendie Anordnung getroffen, „ZUr Herstellung eıiıner höchst nothwendigen, un
vollständigen tabellarıschen Beschreibung der 1öcese“ sollten die Dekane die beige-fügten Formulare die betreffenden Pfarrer, Benefiziaten, Kuraten un! Exposıtı ZUr
gewıssenhaften Beantwortung hinausgeben, nach Rückerhalt überprüfen un NOL-

119wendiıgenfalls erganzen Dıie Aktion scheint Ende des Jahres 1835 oder
Begınn 1836 abgeschlossen SCWESCH se1ın, doch erst 1838 erschien die LNCUC Diözen-
sanmatrıkel 120 ast entschuldigend o1bt Lıpf ın seıner Vorrede die dafür bestimmen-
den Gründe Dann Zu eiınen, daß ıne solche Arbeit schon iıhrer Natur nach
längere eıt un: viel ühe erfordert, dem umfängliche Korrespondenz mıt den
Ptarrämtern nötıg mache, da doch einıge der eingegangenen Berichte mangelhaft
N, Zu anderen, da{fß sıch strukturelle Verschiebungen ınnerhal der Pfarrspren-ge] ergeben haben Dıie überdimensionierten Dekanate Cham, Deggendorf un Nab-
burg wurden verkleinert, dafür drei NEUEC Dekanate geschaffen: Neunburg VOrm
Wald, Roding un Unterviechtach !*!. Man kann 11UT begrüßen, dafß hiıer die „alte
Ordnung“ der trühen Matrıkel nahezu eingehalten wurde. Wenn ın allen Steuer-Regı1-
n, Vısıtationsprotokollen un! Matrıkeln bıs ın das spate 18. Jahrhundert das Stadt-
ekanat Regensburg erstier Stelle stand, beginnt die VO' Lipf erstellte Matrı-
kel mıiıt dem Dekanat Allersburg, Regensburg firmiert zwiıschen Pondorf un!
Roding '“ dagegen sınd der Rubrik „Bemerkungen“ eben jene Angabengemacht, die INa  3 bei Riıed schmerzlich vermißt, Ww1ıe Kiırchenpatrone, Meßstiftun-
SCNH, rtrag der Pfarrei, Baulast uUuSsWw Im Anhang bringt Lipf kurze otızen den
ehemals oder noch bestehenden Stitten un: Klöstern 1m Bıstum Regensburg un!
jenen die diesem Zeıtpunkt wıeder aufgerichtet 123

Obwohl die Matrıikel VO  - 1838 mıt aller Sorgfalt bearbeitet worden WAar, erachtete
INan oberhirtlicher Stelle für notwendig, bereits Oktober 1859 die Erstel-
lung einer Matrıikel ım Oberhirtlichen Verordnungsblatt auszuschreiben, denn,WwI1ıe 1mM Vorwort heißt, WAar die Matrikel VO' 1838 nıcht u  —_ vergriffen, vielmehr „dıeVerhältnisse andern sıch ın heutiger eıt viel rascher un:! in viel größerem aße als
sonst“ 124 Im Autbau gleicht die Matrıkel schon stark jener VO' 1916, doch tehlt der
historische Vorspann jeder Ptarrei. Der Herausgeber Sagt in seınem Vorwort, da{ß
eingehende Studıen der Akten un! der alteren Archivalien nıcht gemacht werden
konnten. BeI dem Umfang des Bıstums ware dies ıne sehr anstrengende un! jedeandere Tätigkeit ausschließende Arbeit VO Jahrzehnten SCWESCNH, dafß die 1860
geplante Dıözesanmatrıkel mıiıt ıhren 1859 eingebrachten Erhebungen wıeder überholt

125SCWESCH ware TIrotz mancher Mängel bleibt die Matrıkel eın wertvoller Bausteın
ZUr Erforschung der Diözesangeschichte.

Mıt der Matrıkel der Diıözese Regensburg VO 1916 nähern WIr uns schon weıtge-hend den Ansprüchen, welche die Neuauflage der Bıstumsmatrikel die Ausarbei-
tung stellt. Am 1.September 1911 hatte Bıschof Antonius VO Henle sämtliche
Seelsorgevorstände den Auftrag erteıilt, die Zur Neuanlage notwendiıgen Angaben in

119 Oberkhirtliche Verordnungen und allgemeine Erlasse VO: Jahre 5350—-18 Nr. 160120 Vgl Anm 115
121 Vgl „Vorrede“ Matrıkel des Bisthums Regensburg, w1ıe Anm 118,

Vgl 3Z7,: 328, 330-331, 33 333 des vorliegenden Bandes.
123 Vgl Matrıkel des Bısthums Regensburg, w1ıe Anm 118, 379—-394
124 Vgl Anordnung 1Im Oberhirtlichen Verordnungsblatt VO  - 1859, 124-126, Nr
125 Vgl Vorwort zur Matrıkel des Bısthums Regensburg (1863)a
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eınen mitgegebenen Fragebogen 6  einzutragen “  . Im Januar 1915 begann die Druck-
legung, die sıch allerdings ın die ange ZO9, bedingt durch den Arbeitskräftemangel

des Weltkrieges. rst 1mM Frühjahr 1916 konnte die Auslieferung begıin-infolgnen Dıie NCUC Matrikel sollte VOT allem dem praktischen Interesse der Seelsorger
dienen. Gegenüber ıhren Vorgängerinnen bringt die Matrikel VO 1916 jeder
Pftarrei eınen kurzen historischen Vorspann. Sıcher, INa  ' kann N, bewegte sıch
auf dem Forschungsstand VOT dem 1. Weltkrieg, die Wissenschaftt blieb ın rund acht
Jahrzehnten nıcht untätıg, trotzdem WAar eın knapper Eıinstieg in die Pfarrgeschichte
geboten. Dazu kam ein, sıch aut Gesamtdarstellungen der Bistumsgeschichte be-
schränkendes, Quellen- und Literaturverzeichnis, das bıs dahın ebenfalls gefehlt hatte
und, auch WEenll unvollständig WAal, zumindest historisch Interessierte weiıtertühren
konnte 125

Wıe schon eingangs erwähnt *“?, War ıne Neuauflage der Diözesanmatrıikel VO

1916 unabdingbar, zuviele un! tiefgreifende Veränderungen hatten sıch ın Jahrzehn-
ten ergeben. Man hatte ‚W dl auch ın den zurückliegenden Matrıkeln nach dem 5System
des Fragebogens gearbeıitet, aber wıe den Anscheıin hat, lag dıe Auswertung un! der
redaktionelle Teıl ın eiıner and Das konnte natürlich bei der NCUu erstellenden
Matrikel nıcht mehr praktızıert werden. Dazu gingen die Fragen sehr iın Detaıil,
VOTLT allem sollte un! wollte der historische Vorspann weıt stärker ausgebaut werden,
VOT allem lag daran, Quellenmaterial, das VOT 1916 nıcht ekannt WAar oder solches,
das nıcht entsprechend autbereıitet un! ausgewertet worden Wal, hier mi1t eINZU-
beziehen. Iies ging natürlich nıcht gleichsam in eiınem Einmannbetrieb, vielmehr
muÄ{fste ın eiınem Teamwork geschehen, das sıch 2AUS den Mitarbeıtern des Bischöft-
lıchen Zentralarchivs ZzusammensetZ Selbstverständlich yıngen auch Fragebögen
dıe einzelnen Pfarreien hınaus, die ZU Teıl weıt über den Fragenkomplex ZU!T: Matrı-
kel VO  3 1916 hinausgehen, andererseıts aber auch Fragen ausSsSparch, die heute nıcht
mehr relevant sınd, zuviel hat sıch ın rund achtzıg Jahren verändert. Heute sınd natur-
ıch einıge Punkte, w1e€e s1e damals angesprochen worden M, ohne Belang, CLWA,
wieviele Zımmer 1mM Pfarrhaus heizbarM, ob ıne Wasserleitung vab, ob schon
elektrisches Licht installıert Wal, die Zahl der Nebengebäude, als da Backhaus,
Waschhaus, Ställe un! Scheunen 130

Sıcher wurde be1 der Neuanlage nıcht auf die wesentlichen Punkte verzichtet, Ww1e€e
Name der Seelsorgestelle, Rechtsform, Seelenzahl;, Zugehörigkeıt polıtischen
Gemeinden, Landkreıs, Regierungsbezirk und Präsentationsrecht, Titel des Kırchen-
patrons, Patronatstest. Schwieriger wird schon die Beantwortung der rage nach dem
Bayjahr. Diese äflßst sıch ohne Schwierigkeiten beı modernen Kirchen beantworten,
aber w1e 1St miıt Kırchen, die wa 1im 17. Jahrhundert oder noch früher erbaut WUI-

den? Großer Wert wurde iın dem Fragenschema auf die Erstellung der Orgel
126 Oberhirtliche Verordnungen 191 195, Mahnung ansäumıige Einsenderdes Fragebogens.

Zur Datıerung der Ausschreibung vgl Vorwort ZUur Matrıikel der 1Öözese Regensburg.
127 Vgl Vorwort ZUI Matrıkel der 107zese Regensburg, 1916
128 Der Bearbeıiter der mMı1t aller wissenschatftlichen Akrıiıbie erstellten Matrıkel VO 1916 1Sst

weder auf dem Titelblatt noch ach dem Vorwort geNaANNT, Er ßr sıch ber aus den Unterlagen
des BZAR ermuitteln. Es handelt sıch Dr theol Franz X aver Kattum, geb ı 1884 ın
Mitterteich DEST 13 1966 1ın Bamberg, dem als Oftizıator Elisabethinum, ın Regensburg
der Auftrag ZUuUT!r Erstellung eiıner Diözesanmatrıkel erteılt wurde, vgl BZAR 331 un!
BZAR Personalakten Sıgn. 4487

129 Vgl 37%3 des vorliegenden Bandes.
130 Vgl Matrıikel der 1Öözese Regensburg 119, 141, 268, 445 U,
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un! dıe Anzahl der Glocken gelegt *. Gerade der Zweıte Weltkrieg hat hıer erheb-
lıche Eiınbufen gebracht un! mıt der rigorosen Verfügung der Glockenabgabe *,denn nach Meınung des Nazıregimes anonen wichtiger als Kirchenglocken.Manche kamen ın ıhre alten Ptarreien zurück, da die Kriegsereignisse die Einschmelz-
aktionen überlaufen hatten, ZU Teıl mu{fßte eın Geläut angeschafft werden,

133über das natürlich Korrespondenz un! Rechnungen o1bt
Eın völlig Aspekt, der bislang noch 1ın keiner Dıözesanmatrıikel angesprochenwurde, 1St die rage nach dem Vorhandensein eınes Ptarrarchivs un! wenn Ja, ıIn wel-

cher Größenabmessung sıch bewegt ** Gut geführte Ptarrarchive können der
Schlüssel eiıner effizienten Pfarr- un! Ortsgeschichte se1ın. och darf INan die
Erwartungen nıcht hoch schrauben, weıter Ww1e bıs ın das 18. Jahrhundert gehen s1e
kaum zurück, herb die Verluste, die durch Kriegseinwirkungen entstanden
sınd oder be] Kırchen- un! Pfarrhofbränden durch mangelnden Feuerschutz. ıne bei
den alteren Matrikeln noch nıcht aufgetauchte rage 1st dıe, nach dem Vorhandensein
eiıner Pfarrbücherei, ıne rage die auch Sar nıcht gestellt werden brauchte. Denn
selt Anfang der sıebziıger Jahre unNnseres Jahrhunderts der St Michaelsbund ın Bayerndie Errichtung un: Ausstattung der Ptarrbüchereien energisch ın Angrıiff nahm un
die Büchereien miıt attraktıver Lıteratur un! modernen Medienangeboten A  O
1st die Benutzerfrequenz ständig 1mM Steigen begriffen, während vorher, wenn über-
haupt vorhanden, die Ptarrbüchereien ın eiınem Dornröschenschlaf lagen un: sıch auf
erbauliche Liıteratur 1M Gartenlaubenstil beschränkten.

Es 1Sst leichter, die gemachten Fehler kritisieren als nıcht 1ın dieselben verftallen.
Wobe! INan sıch iın der Neuauflage 1mM besonderen bemühte, War den hıstorischen Vor-
Pann quellenmäßig unt:!  uern. So 1St natürlich nıcht mehr angängıg, NUur eın
Beıispiel herauszugreifen, da{fß iın der Matrikel VO' 1916 heißt, Loiching 1St „wen1g-seıit 1145“ Pfarrei 135 Woher STammtTL diese Angabe, welche Belege oıbt hıerfür?
Mıt aller wıssenschattlichen Akrıbie wurde den anstehenden Fragen nachgegangenun! INan ISt, sSOWeıt die Quellenlage erlaubt, einer auch den Hıstoriker befriedi-
genden Lösung gekommen.

Eın Novum für ıne Matrıkel des Bıstums Regensburg 1st auch, Z jeder Pfarrei
ıne Aufßenaufnahme der zugehörigen Kırchen und Kapellen bringen. Vielleicht
sınd WIr heute schon auf optische Eindrücke fixiert, da{fß uns ıne Beschreibung iın
dürren Worten keine Vorstellungskraft o1bt Das Bıstum Osnabrück hat hıer ZEWIS-sermaßen den Vorreıter 136  gemacht doch bedarf noch eıner Überlegung, sollen 1ın
der Regensburger Matrıkel, W1e€e ın jener VO  $ Osnabrück teilweise praktiziert, auch
Pftarr- un! Jugendheime ın Abbildung gebracht werden, zumal WwWenn S1e ın Fertigbau-weılse erstellt wurden un: keine historische Bausubstanz aufweisen 137 ıne Selbstver-
ständlichkeit 1St fast, da{fß ıne Karte des Bıstums nach dem Stand beigegebenwırd.

131 Vgl Anhang des vorliegenden Bandes.
133

BZAR Fasz Glockenabgabe btr
Der laufenden Regıistratur des jeweıligen Pfarramtes entnehmen.
Vgl Maı, Dıie Bischöfliche Zentralbibliothek, 1n Wıssenschafrtliche Bıblıotheken iın

ensburg (1981) 125—-129Re  1 Matrıkel der 1Özese Regensburg 198
136 Handbuch des Bıstums Osnabrück, bearb VO Stieglıtz, 1991
137 Handbuch des Bıstums Osnabrück 5/4, 735, 835 39
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Der Beschreibung der einzelnen Pfarreien wiırd eın kurzer Abrifß der Geschichte des
Bıstums Regensburg vorangestellt, der 50$ historische Teil Es 1St schwier1g, auf CNS-
stem Raum ıne detaillierte Darstellung über geschichtliche Entwicklungen brin-
SCI1, soll s1e nıcht iın eiıner tabellarıschen Anordnung VO Fakten enden, sondern
aller Kurze ın ıne angenehm esbare Form gebracht werden.

Im Anhang wiırd der Fragebogen gebracht, der als Grundlage der Pfarreienbeschrei-
bung für die NECUC Bistumsmatrikel diente un!: in dieser orm die einzelnen Ptar-
reıen hinausgıing. Es wurden dabei auch Daten abgefragt, die iın der endgültigen Fas-
Sung der Matrikel aus Platzgründen nıcht berücksichtigt werden konnten, aber ıne
wertvolle Grundlage für spatere historische Forschungen darstellten. Dıie Aktion 1ef

Begınn des Jahres 1991 un die Resonanz der einzelnen .Pfe_1rr_eierl_ WAar überra-
schend gut So bleibt L1UT hoffen, dafß die neuUEC Diözesenmatrikel in ıhrer wI1ssen-
schaftlich SCNAUCIL Auswertung aller heute bekannten Daten un Fakten wI1e hre Vor-
gängerinnen über mehr als eın Jahrzehnt hinaus ZU unentbehrlichen Handbuch für
den Klerus der Dıiözese Regensburg wiırd.
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